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Arbeit statt Armut: Berufsbildung und 
Jobs für Jugendliche
Projekthintergrund
Viele Jugendliche mussten während des Bür-
gerkrieges mit ihren Familien nach Bogotá flie-
hen. Ländlich aufgewachsen, sind sie durch die 
Flucht entwurzelt, durch Kriegserlebnisse trau-
matisiert und können am neuen Ort nicht Fuss 
fassen. Gemäss der UNO ist die Arbeitslosen-
wahrscheinlichkeit für eine intern vertriebene 
Person dreimal höher als für andere. Um trotz-
dem ein Einkommen zu haben, schlagen sich 
93% der intern Vertriebenen mit informellen, 
schlecht bezahlten Gelegenheitsjobs durch. 
Eine sichere Arbeitsstelle oder eine Ausbildung 
ist für junge Flüchtlinge ausser Reichweite.

Projektziele
180 intern vertriebene und vulnerable Jugend-
liche aus Soacha bestreiten ihren Lebensunter-
halt mit einer formellen Erwerbstätigkeit.
•	180 Jugendliche sind beruflich qualifiziert, 

verdienen in einer Arbeitsstelle den Mindest-
lohn und sind sozialversichert.

•	180 Jugendliche setzen sich mit ihren Gewal-
terfahrungen auseinander.

•	180 Jugendliche tragen innerhalb ihrer Fami-
lie und Umgebung aktiv zum Frieden bei.

Projektaktivitäten
Kern des Projekts ist die Berufsausbildung der 
jungen Menschen und ihre Vermittlung in eine 
feste Arbeitstelle. 

Arbeitsmarktanalyse
Wir bieten nur Lehrgänge an, die den Berufsab-
gängerinnen intakte Chancen auf eine Arbeits-
stelle bieten. Vor jedem Ausbildungszyklus klä-
ren wir deshalb sorgfältig ab, welche Berufe auf 
dem Arbeitsmarkt gefragt sind. 

Selektion der Jugendlichen
Eine erfahrene Sozialarbeiterin prüft Motivation 
und Eignung der Jugendlichen sorgfältig, um 
Ausbildungsabbrüche zu minimieren. Sie führt 
Eignungstests und Interviews mit Bewer-
ber/-innen durch und besucht die Familien.

Berufsausbildung
In einem nächsten Schritt besuchen die jungen 
Menschen in lokalen Ausbildungsinstituten Be-
rufskurse. Dabei berücksichtigen wir nur Insti-
tute, die nach den nationalen Lehrplänen un-
terrichten und den Absolventen ein anerkanntes 
Diplom bieten. Die Grundausbildungen dauern, 
je nach Berufsfeld, vier Monate oder ein Jahr – 
so nehmen wir darauf Rücksicht, dass manche 
Jugendliche raschmöglichst verdienen müssen. 

Training der sozialen Kompetenzen
Zusätzlich zu den Berufskursen trainieren die 
Jugendlichen in Workshops ihre sozialen Kom-
petenzen wie Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit. 
Zudem erarbeitet eine erfahrene Sozialarbeite-
rin mit ihnen einen realistischen Lebensent-
wurf. Die jungen Menschen lernen in Bewer-
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bungskursen auch, ihr Dossier ansprechend zu 
gestalten. Dazu arbeiten wir mit dem staatli-
chen Berufsbildungsinstitut SENA zusammen.

Integration in den Arbeitsmarkt 
Nach Abschluss der Ausbildung vermittelt ein 
soziales Personalvermittlungsbüro die Absol-
ventInnen an geeignete Stellen und steht Ar-
beitnehmern und –gebern während der Probe-
zeit bei Schwierigkeiten zur Seite. 

Vergangenheitsbewältigung
Die Jugendlichen haben Gewalterfahrungen 
gemacht und leiden an Traumas, die das erfah-
rene Fachpersonal  mit ihnen aufarbeitet.

Familienarbeit
Die Jugendlichen sind auf die Unterstützung ih-
res familiären Umfeld angewiesen. In regelmä-
ssigen Veranstaltungen sensibilisiert deshalb 
eine Sozialarbeiterin die Eltern. 

Friedensbildung 
Friedensbildung ist in der aktuellen Post-Kon-
flikt-Situation von Kolumbien zentral. Deshalb 
klären wir die jungen Leute über die Errungen-
schaften und Herausforderungen des Friedens-
prozesses auf und bereiten sie als 
Friedensakteure darauf vor, das Erlernte an ihre 
Familien und ihr Umfeld weiterzugeben. 

Zielgruppe
Direkt: 180 Jugendliche zwischen 17-25 Jahren 
davon mindestens 60% intern Vertriebene
Indirekt: 540 Familien

Kosten
Das Gesamtbudget zulasten von Vivamos Mejor 
für das Projekt beträgt CHF 561’144. Wir zählen 
bei der Finanzierung auf verschiedene Geldge-
ber wie Unternehmen, Kantone, Stiftungen, 
Gemeinden und Kirchgemeinden.

Eigenleistungen
Im Budget nicht enthalten sind Beiträge lokaler 
Organisationen wie dem Berufsbildungsinstitut 
oder der Gemeinde Soacha in Höhe von CHF 
103'150. Die Jugendlichen beteiligen sich mit 
CHF 11'071.

Resultate von Vorgängerprojekten
Eine Wirkungsstudie der Universität St. Gallen 
des vergleichbaren Vorgängerprojekts kam zum 
Schluss, dass die Wirkung beachtlich war. Das 
Einkommen stieg nach der Intervention gegen-
über jenem der Kontrollgruppe um 93 Prozent. 
Die Wahrscheinlichkeit einer Anstellung erhöh-
te sich um 48 Prozent.

Projektpartner vor Ort
Vivamos Mejor arbeitet in jedem Land mit loka-
len, basisnahen Organisationen zusammen und 
finanziert ausschliesslich einheimisches, enga-
giertes Fachpersonal. Unser langjähriger Pro-
jektpartner in Kolumbien ist die 1989 gegrün-
dete Stiftung «Apoyar» mit Hauptsitz in Bogotá. 
Sie ist für die operative Ausführung des Pro-
jekts und die Zusammenarbeit mit den staatli-
chen Behörden verantwortlich. Sie arbeitet mit 
klaren Zielmessungsinstrumenten sowie einem 
transparenten Abrechnungssystem.

Projekt Impressionen

Dafür steht Vivamos Mejor

Unabhängig und direkt
Vivamos Mejor verbessert als gemeinnützige, 
politisch und konfessionell neutrales Hilfswerk 
seit 35 Jahren Lebensbedingungen in Latein-
amerika. Unsere langjährigen Partner-NGOs vor 
Ort stehen in direktem Austausch mit den Be-
günstigten, die motiviert und eigeninitiativ sind, 
jedoch beschränkte Eigenmittel haben. Die Part-
ner-NGOs realisieren dank unserer Finanzierung 
nachhaltige Projekte. Dabei beziehen sie die Be-
hörden vor Ort mit ein und fördern ihre Mitver-
antwortung. Die Begünstigten erhalten eine 
zeitlich befristete Anschubhilfe, erbringen viel 
Eigenleistung und schaffen sich eine eigenstän-
dige Basis. Nach Projektende führen lokale 
 Trägerschaften bzw. die Begünstigten die Ar-
beit selbständig weiter.

Fokussiert und professionell
Unsere Projekte decken die Schwerpunkte  
Wasser und Bildung, unter Berücksichtigung 
von Genderfragen und der Gemeinschaftsorga-
nisation. Wir bereiten Kleinkinder auf die Ein-
schulung vor, unterstützen junge Menschen 
beim Eintritt ins Berufsleben und leiten Klein-
bauern zum nachhaltigen Umgang mit den na-
türlichen Lebensgrundlagen wie Wasser, Wald 
und Boden an. Vivamos Mejor fördert die Wei-
tergabe des Wissens unter den Begünstigten 
und zwischen den Partnerorganisationen. 

Effizient und transparent
Vivamos Mejor ist Partnerin der Glückskette. Wir 
überprüfen die Zielerreichung und messen in 
Zusammenarbeit mit Schweizer und lokalen 
Universitäten die Wirkung unserer Arbeit. 2015 
gewann Vivamos Mejor den Impact Award von 
DEZA/NADEL ETH. 

Persönliche Besuche vor Ort, vertraglich verein-
barte Verlaufsberichte und Abrechnungen der 
lokalen Partnerorganisationen sowie der Rech-
nungsprüfung unabhängiger Revisionsstellen in 
der Schweiz (BDO AG) und vor Ort garantieren 
eine transparente Mittelverwendung. 
Wir weisen schlanke Strukturen auf und setzen 
nur soviel Mittel in der Schweiz ein, wie für eine 
effiziente, professionelle Arbeit nötig sind.
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Junger Mann während der Ausbildung als Kleinkinderzieher. 

Die jungen Frauen besuchen einen Berufskurs. 

Ana Sanchez fand nach Abschluss ihrer Berufsausbildung den Einstieg in den formalen Arbeitsmarkt und freut sich sehr darüber.


